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MOTTO: Es gibt zwei Arten zu kämpfen : mit¬
tels Gewalt und mittels Vernunft. Die
erstere eignet dem vernunftlosen Tier,
die zweite dem zivilisierten und
vernünftigen Menschen.

Aufruf der Schweizerischen
Friedensgesellschaft.

An das Schweizervolk!
Am 16. Mai wirst Du entscheiden, ob Du bereit

bist deine wichtige Mission im Völkerleben unter
neuen Verhältnissen weiter zu erfüllen.
—-Umgeben -von «aiteristisdi-orieftëerte» Staaten,'
welche den letzten Entscheid immer noch in den
Waffen suchten, hast du — ein Völkerbund im

Kleinen — in Jahrhunderte langer Neutralität
internationale Streitigkeiten friedlich ausgetragen, keinen
Anspruch auf fremdes Land und Gut erhoben und
im Innern auf demokratischen Grundlagen, unter
Anerkennung der Gleichberechtigung verschiedener
Rassen und der Rechte der Minderheiten das Wohl
und Gedeihen Aller zu fördern gesucht.

Heute, wo sich die Grossmächte zu den gleichen
Grundsätzen bekennen und mutig den ersten
Versuch machen, den Völkerbund im Grossen zu
schaffen, willst Du da wirklich ängstlich oder miss-
trauisch bei Seite stehen? Nein, das darf nicht
geschehen! Dein Platz ist da, wo die grossen
internationalen Aufgaben gelöst werden, und diesen Platz
gilt es unsern Kindern und Enkeln zu sichern.

Die schweizerische Neutralität war in der
Vergangenheit die höchst mögliche Staatsmaxime; noch
höher steht im zukünftigen Völkerbund die
internationale Solidarität.

Darum im Vertrauen auf die eigene Kraft, im
Glauben auf die ehrliche Absicht der Andern und
im felsenfesten Vertrauen auf den Sieg des Guten,
kein ängstliches und halb erzwungenes, sondern
ein überzeugtes und freudiges

Ja!

Delegiertenversammlung
der Schweizer. Friedensgesellschaft
in Luzern am 1. und 2. Mai 1920.

Nach einer über zweistündigen Sitzung des

Zentralkomitees versammelten sich die in spärlicherer
Zahl als sonst erschienenen Delegierten mit den

Mitgliedern des Zentralkomitees um 7'/2 Uhr abends
im Hotel Rütli zum gemeinsamen Nachtessen.
Hernach fand ebendort die Behandlung der
Jahresgeschäfte statt, die bis 11 Uhr dauerte. Der
Zentralpräsident, Herr Prof. Louis Favre ausGenf,
begrüsste zunächst die Versammlung und verlas die
leider ablehnende. Antwort des Bundesrates auf die
Einladung hin, sich an den Verhandlungen beteiligen
zu wollen und sich dabei vertreten zu lassen.

Hernach trug er seinen ausführlichen Jahresbericht

vor. Er betont darin, dass aus Mangel an Geld
im verflossenen Jahre an allem gespart werden
musste. Dennoch wurde soviel als möglich zu leisten
versucht, besonders eifrig für den Eintritt der
Schweiz in den Völkerbund geworben. Vor allem
arbeitete Prof. Paul Moriaud, Lehrer des Völkerrechtes

an der Universität Genf, eine von der
Schweizerischen Friedensgesellschaft deutsch und
französisch im Kommissionsverlage von Büchler &
Cie. in Bern herausgegebenen Aufklärungsschrift,
betitelt: Der Völkerbund und die Schweiz,
aus, welche zum Preise von Fr. 2.— zu beziehen
ist. Diese 111 Seiten zählende vortreffliche Schrift
brachte dem Vereine ein grosses Defizit, das noch

gedeckt werden muss. Bei Fr. 904.— Einnahmen
ergab sich nämlich bis jetzt ein Passivum von
Fr. 1100.—. Die dem „Friede" entsprechende
Zeitschrift der romanischen Friedensvereine betitelt „La
Paix" erschien seit einem Jahre nicht mehr; sie
stellte ebenfalls aus Mangel an Geld ihr Erscheinen
ein, was sehr zu bedauern ist.

Hernach verlas der Zentraikassier, Herr Lehrer
Buch Ii von Herisau, die weiter unten angeführte
Jahresrechnung und erhielt unter bester
Verdankung seiner Bemühungen Décharge.
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